
Gartengasse 21-29 (15.-17. Jh.) 

Geschichte 
Die heutigen Liegenschaften Gartengasse 21-29 bilde-
ten ursprünglich eine einheitliche Parzelle mit einem 
Bauernhof. Dazu gehörte ein dahinterliegender Obst- und 
Gemüsegarten (Areal der heutigen Liegenschaft Garten-
gasse 15). Auf den beiden Grundstücken lastete ein Bo-
denzins, der dem Kloster Wettingen zu entrichten war. 
Er betrug 5 Basler Schillinge für den Bauernhof und 21/2 
Schillinge für den Garten. Später musste an Stelle des 
Geldbetrages ein Getreidezins in Roggen und Hafer ab-
geliefert werden. 
Der älteste Wettinger Berain von 1503 beschreibt das 
Zinsgut als "ltem ein hoffstatt lit oben im dorff", sowie 
"ein garten hinden an der vorgenanten hoffstatt" .1 Da-
mals bezahlte "Annli Holders" die geschuldeten Zinse. 
Sie war vermutlich die Witwe von Heinz Drucker, der 
10 Jahre früher bei der Beschreibung der Nachbarpar-
zellen im Berain des Domstifts Basel von 1490 als Inha-
ber unserer Liegenschaft erwähnt wird. 2 Dreissig Jahre 
später nennt die gleiche Quelle Johannes Drucker als 
neuen Nachbarn, vermutlich ein Sohn des Heinz. Johan-
nes Drucker versah kurze Zeit das Amt eines Kirchen-
pflegers. Er erwies sich des Amtes unwürdig . Im 
Dezember 1533 bestrafte ihn die Basler Regierung "we-
gen saufensundausschweifenden Iebens mit gefängnis" 
und einer Geldstrafe.3 Ihm gehörte um 1522 auch das 
Nachbargrundstück Rössligasse 27. Die Parzellen veräus-
serte er bald wieder. 
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Die weitere Entwicklung bleibt weitgehend im Dunkeln. 
Ausser den Namen der Eigentümer lässt sich aus den 
Quellen jener früheren Zeit wenig gewinnen. Als letzter 
Inhaber des ungeteilten Gutes erschien in der ersten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts Konrad Bucherer. Als er starb, 
wurde der Besitz aufgeteilt und veräussert. 
Ungefähr Mitte des 17. Jahrhunderts lässt sich auf Grund 
der Zinszahlungen eine Aufteilung des Hauses erkennen. 
Etwa zur gleichen Zeit erfolgte hinten im Garten der Bau 
eines weiteren Gebäudes, das kurz danach ebenfalls zwei 
Familien als Wohnsitz diente. Seit ungefähr 1670 teilten 
vier Parteien den ehemaligen Bauernhof und die entspre-
chenden Zinsschulden unter sich auf. Dadurch entstan-
den die vier heute noch bestehenden Liegenschaften 
Gartengasse 21, 25, 27 und 29, denen je ein bestimmter 
Anteil am dahinterliegenden Garten gehörte. 

Eigentümer und Bewohner 
1490? Heinz Drucker (erwähnt 1490) 
1503? Anna Holder (erwähnt 1503) 
1522?- 1532? Johannes Drucker (erwähnt 1510-

1552lt Kirchenpfleger 
1551?- 1574? Johannes Weinmann-Fritschin (erwähnt 

1536-1574) 
1618?-1643? Konrad Bucherer-Hünlin (1591-nach 

1639) 

Anmerkungen 
1 StABS, Klöster W 3,2, f. 9. 
2 "Heytz Drucker" wird als Nachbar sowohl von Zinsgut Rössligasse 

27 a ls auch von Rössligasse 41 e rwähnt. GLA 66/38, f. 37' und 
f. 38'. 

3 StABS, Ratsbücher 0 5,70. 



Gartengasse 25 
Parz.-Nr. A 160 (182 5-1872: Parz. -Nr. A 29) 
(1872-1 900: Haus- und Brandlager-Nr. 72; 1798-1872: N r. 75) 

52. Baselstrasse 25 um 1934. 

Geschichte 
Die Liegenschaft entstand Mitte des 17. Jahrhunderts 
durch Aufteilung des Wettinger Zinsgutes an der Garten-
gasse (siehe Gartengasse 21-29). Spätestens seit 1658 
bezahlte Friedrich Heinrich-Meyer dem Kloster Wettin-
gen zwei Drittel des Bodenzinses, der für den Garten 
geschuldet wurde. 1 Woher Friedrich Heinrich stammt, 
wissen wir nicht. Um 1669 wurde er gerichtlich ausge-
kü ndet und seine Güter vergantet. 2 Das Grundstück 
wechselte in der Folge öfters die Hand. Seit 1683 gehör-
te es dem Schuhmacher Simon Meyer. Im selben Jahr 
nahm er einen Kredit auf unter Verpfändung seiner Par-
zelle bestehend aus "behausung sampt kraut und baum-
garten".3 Wann das Gebäude errichtet wurde, lässt sich 
jedoch aus den schriftlichen Quellen nicht erschl iessen. 
Zum Gut gehörte ferner ein Gemüse- und Obstgarten 
hinter dem Haus. 
in den folgenden zwei Jahrhunderten wohnten dort mehr-
heitlich Handwerker, die nebenbei einen Bauernbetrieb 
führten. Nach verschiedenen Besitzerwechseln kaufte 
1763 Friedrich Schmid das Anwesen. Er arbeitete wie 
sein Vater Johann Ulrich und wie sein Nachbar (siehe 
Gartengasse 27) als Leinenweber. Das Erbinventar von 
1784, das beim Tod seiner ersten Frau aufgenommen 
wurde, verzeichnete unter anderem das ganze "Weber 
Werkzeugs" sowie sogar ein " Metzger Geschirr".4 Ge-
mäss der Volkszählung von 1796 lebte er von seinem 
Handwerk und beschäftigte einen Webergesellen. 5 Aus-
serdem besass er mehrere Grundstücke und hielt 1 Kuh, 
2 Schweine und 4 Schafe in seinem Stall. Der kleine Bau-
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ernbetrieb sollte, wie damals allgemein üblich, die Selbst-
versorgung der Familie gewährleisten. Trotzdem musste 
er sein Brot mehrheitlich kaufen. 
Seine beiden Söhne erlernten ebenfalls das Handwerk 
des Leinenwebers. Der ältere Sohn Friedrich konnte die 
Liegenschaft Baselstrasse 72 übernehmen und dort sein 
Gewerbe ausüben. Das Elternhaus gebührte, dem Lan-
desrecht entsprechend, dem jüngeren Sohn Johann Ul-
rich. Noch am Hochzeitstag übergab ihm der Vater, für 
einen angemessenen Preis, das Erbteil, "mit dem Vorbe-
haltdarinnen lebenslänglich wohnen, das Bet in der Stu-
benkammeren haben und seine sach versorgen zu 
können " 6 . Doch das häusliche Glück dauerte nicht lan-
ge. Fünf Jahre später gab Johann Ulrich das Erbgut zu-
rück und zog zu seinen Schwiegereltern. Dann erkor er 
das Haus Rössligasse 41 zu seiner künftigen Wohn- und 
Arbeitsstätte (siehe Rössl igasse 41 ). 
Im Jahre 1800 erwarb schliesslich Friedrich Schlup das 
kleine Anwesen . Nach seinem Tod kam es jedoch an die 
Familie Schmid zurück. Johann Jakob Schmid, Sohn des 
erwähnten Friedrichs von der Baselstrasse 72, hatte in 
zweiter Ehe seine Cousine Anna Maria Schmid, die Toch-
ter des Johann Ulrich, geheiratet und das ehemalige Haus 
seines Grassvaters gekauft. Er übte den Beruf eines Schuh-
machers aus. Ferner erwirkte er die Erlaubnis, als Straus-
senwirt seinen eigenen Wein ausschenken zu dürfen . 
1844 kaufte er von seinem Schwager an der Rössligasse 
41 ein Streifen Gelände gegenüber seinem Haus, um dort 
Schweineställe zu errichten (heute Gartengasse 25a). 
Nach seinem Tod erbte der Schwiegersohn Johann 



Jakob Stück I in das Grundstück, der es seinem Schwager 
Johannes Schmid weiterverkaufte. Johannes betrieb eine 
Küferei und seine Frau Rosina Barbara wirkte von 1850 
bis 1874 als Hebamme. 
Im Jahre 1876 kaufte Johann Jakob Vögelin das Gut. Er 
liess das Gebäude ausbauen und nutzte es als Bauern-
betrieb. Dann wechselten die Besitzer wieder sehr oft. 
Um 1897 wurde die Gartengasse begradigt und verbrei-
tert. Das kleine Gässchen, das bisher in einem Bogen 
nördlich um Gartengasse 25 herumführte, wurde aufge-
hoben und den Anliegern abgetreten . Andererseits wur-
de der dazugehörende Garten abgetrennt und den 
Eigentümern von Baselstrasse 78 veräussert. 1919 erwarb 
Domenico Righetti, ein Maurergeselle, das Gebäude. Der 
Bauernbetrieb hatte ausgedient. Auf dem Gelände der 
ehemaligen Scheune, ergänzt durch das erhaltene Weg-
stück, liess der neue Besitzer weitere Wohnräume an-
bauen. Sie werden noch heute bewohnt. 

Beschreibung 
Das Gebäude diente bis zum Ende des 19. Jahrhunderts 
als Kleinbauernhaus verbunden mit einem Handwerks-
betrieb. An der südlichen und westlichen Seite ist, unter 
dem gleichen Giebeldach, Gartengasse 21 angebaut. Die 
beiden Häuser bilden zusammen einen geschlossenen 
Baukomplex. Aus diesem Grund verfügte der ehemalige 
Wohnteil nur an der Ostfassade über Fensteröffnungen. 
Eine schmale Zufahrt zwischen dem Schopfanbau Gar-
tengasse 23 und Gartengasse 27 führt zum Hofraum, der 
nördlich durch die Gartenmauer von Rössligasse 41 ab-
geschlossen wird . 
Früher bestand der Bau aus einem eingeschossigen 
Wohnteil und einer danebenliegenden Scheune. Der Ein-
gang in der Mitte führte direkt in die Küche. Daneben 
lag die Wohnstube. Im darüber! iegenden Estrich befan-
den sich mehrere Dachkammern. Ein schmaler Treppen-
abgang neben der Haustür führt noch heute von aussen 
in den Keller. Das Giebeldach wird zum Teil noch von 
einer altertümlichen Ständerkonstruktion getragen. 
Im 19. Jahrhundert erfolgten mehrere Renovationen und 
nicht näher erklärte Ausbauten. In den 1860er Jahren 
wurde das Gebäude um einen Kniestock (halbes Stock-
werk) erhöht. Im Übrigen dürfte sich die ursprüngliche 
Baustruktur des Wohntrakts weitgehend erhalten haben. 
Im Jahre 1923 I iess Domenico Righetti die alte Scheune 
durch einen weiteren zweigeschossigen Wohnteil mit 
einer Terrasse darüber ersetzen. 
Gegenüber dem Haus, neben Gartengasse 27, errichte-
ten die Besitzer um 1844 Schweineställe. Sie wurden 
1936 zu einem kleinen Waschhaus (heute Gartengasse 
25a) umgebaut. 

Eigentümer und Bewohner 
1658?- 1669 Friedrich Heinrich-Meyer (erwähnt 

1648-1669) 
1669 - 1680 Jakob Schlup-Peter-Basler-Knecht 

(1646-1719) 
1681 - 1683 Hieronymus Dickenmann-Schultheiss 

(erwähnt 1668-1702), Müller 

53. Baselstrasse 25: Strassenfassade, 2. Hä lfte 19. Jahrhunde rt (Rekonstruktion). 

1683 - 1689 Simon Meyer-Schlup (1654-1714), 
Schuhmacher 

1689 - 1691 Leonhard Breitenstein-Brüderlin (1664-
1699) 

1692 - 1731 

1732 - 1763 
1763 - 1789 

Heinrich Trächsl i n-Gysei-Brüderl in-
Brüderlin-Gysin (1659-1731) 
Andreas Peter-Hauswirth (1698-1763) 
Friedrich Schmid-Müri-Meyerhofer 
(1726-1803), Leinenweber; Kauf für 
453 Pfd. 

1789 - 1793 Johann Ulrich Schmid-Hunziker (1766-
1859), Leinenweber, Sohn des Friedrich 
Schmid; Kauf für 500 Pfd. 

1793 - 1800 

1800 - 1816 

Friedrich Schmid-Müri-Meyerhofer 
(1726-1803), Leinenweber; Kauf für 
500 Pfd. 
Friedrich Schlup-Keller-Link (1760-
1816); Kauf für 800 Pfd. 

1817 - 1848 Johann Jakob Schmid-Götschin-Schmid 
(1786-1846), Schuhmacher, Schwie-
gersohn des Johann Ulrich Schmid; 
Kauf für 431 Fr. 

1848 - 1854 Anna Maria Schmid-Schmid (1796-
1854), Witwe des Johann Jakob 
Schmid; Schatzung: 1 000 Fr. 

7850? Magdalena Huber-Schmid (1822-
1878), Witwe, Schwester der Anna 
Maria Schmid, [Mieterin] 

1854 - 1864 Johann Jakob Stück I in-Schmid-Schmid 
(1822-1877), Schwiegersohn des Jo-
hann Jakob Schmid; Kauf für 1550 Fr. 

1864 -1871 Johannes Schmid-Giatt (1806-1871), 
Küfer, Schwager des Johann Jakob 
Stücklin; Kauf für 2900 Fr. 

7870? Samuel Schmid-Bauer (1844-nach 
1911 ), Schmied, Sohn des }ohannes 
Schmid, [Mieter] 

1872 - 1876 Rosina Barbara Schmid-Giatt (1807-
1883), Hebamme, Witwe des Johannes 
Schmid; Schatzung: 2800 Fr. 

1876 - 1897 Johann Jakob Vögelin-Romy-Frey 
(1839-1909); Kauf für 4350 Fr. 

1897 - 1897 Theodor Schäublin (1854-1898), Com-
mis 

1897 - 1903 Samuel Stücklin-Häner (1834-1906), 
Landwirt 

1903 -1919 Johannes Stücklin-Keller (1873-1963), 
Landwirt, Sohn des Samuel Stücklin 
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1919 -1936 

1936 - 1942 

1942 - 1950 

1950 -1991 
Ab 1991 

Anmerkungen 

Domenico Righetti-Wendelspiess 
(1872-1949), Maurergeselle, von 
Como 
Theophil Seckinger-Gysin (1873-
1941 ), Baumeister 
Theophil 'Seckinger-Wiget, Baumeister, 
Sohn des Theophil Seckinger 
Friedrich Fischer-Pfeiffer, Gärtner 
Roland Wüthrich-Huwyler 

1 StABS, Zins und Zehnten 0 4,2, f. 35. 
2 StABS, Zins und Zehnten 0 4,5, f. 44. 
3 StABS, Schreiberei-Akten B 5,1, f. 130. 
4 StABS, Gerichts-Archiv Z 22, p. 137. 
5 StABS, Kirchenarchiv DD 26,1, und StABS, Volkszählung A 2 (1774). 
6 StABS, Gerichts-Archiv Z 1 d, S. 399. 
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